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tücfttigen alö tljätigeu Sireftorö, bem feine SBaffe
nnb fein Untcrricfttjweig ganj fremb fein bürfen, «nb
eineö jafttretdien, feiner Slufgabe gewadifetien Sn*

ftriiftioiiöperfonalö bcbürfe, fprt'ugt »011 felbft in bie

Stugen mit betarf feiner weitem Sluöeiiiaiiterfcgiiiig.
Son ter glüdlicheit SSaftl eineö Sorftefeerö unb ter
3nftruftoreit hängt unftreifig audj ber glüdliche Sr*
folg ber Sdjiile ab; um biefe j« finte«, muffen tt'e*

felben and), wenn nieftt reicblt'cft, bod) angemeffen

bonorirt werten, ta to «ufern Seiten tie Äapacitäten
in aden gäcftem tcö SBiffenö mit ter Setriebfam*
fett feieftt ader Orten Sefcftäftigiing ffnten mit ficft

fcftwerlid) taju »erftefee« würte«, wegen einer bloß

»orübergefeente« temporären Serricbtting einen SBir*

f««göfrriö ju »erlaffen, ber ifenen ein ftleibenbcö Sluö*

fommen fiebert, iufoferu ffe nidjt angemeffen entfdjäbigt
würben.

So beteutent tarnt aber aueft ter berechnete Äoften*

aufroanb bei bem erften Uebcrbltd erfefteint, fo witrbe
berfelbe bennoeft foweit auöftcbenbe neue Qpfer nieftt
erforbem. Slitgcnommen, cö würbe ben ftoftett Stän*
ben nt'cftt belieben, roenigftenö ben Solb iftrer t'n bie

Schule juftedenben Setadjemente, mt't Sluöfcftfuß ber

Serpffegung, auf eigene Diccftnung ju übernehmen,
unb ber ©efammtfoften »on grfn. 145,000 baoon t'n

Slbjug j« bringen fein:
1) bt'e bii babin jährlich, für bt'e Schule

t'n Sbun bewidigten gr. 20,000
2) bt'e für bt'e britte Stbtftritong berfelben

bewilligten »» 5,000
3) bie für bie Uebungölager jährlich be*

willigten »» 29,000

alfo jufammen gr. 54,000
fo baß ein jährlich j« leiften*

ber 3ufeftuß »on ....»» 91,000
übrig bleiben würbe.

Ser üttt'titäraufftcfttöbeftörbe fatt« eö niebt jufom*
men, bie Oiteffc« anjitgebe«, auö benen biefer jäftr*
lidje 3«fdj«ß gefdjöpft werben fönnte; fte barf aber,
ohne bein weifen Smteffen ber oberften Sunbcöbehörbe
im minbeften »orgreifen ju wollen, hei biefem Sfnlaß
baran erinnern, baß hei Seratftung ter jur Sluöfüh*

rung ter -neuen üttititärorgamfariott »on 1835 erfor*
berlicften ©ribinittel »on »ielen Seiten auf ben Sr*
trag ter eitgen. ©renjgebüftren ftingerot'efen worben,
roeldje Quelle bti ihrer fortfebreitenben grudjtbarfeit,
wenn nieftt für ben ganjen Sefrag tiefeö 3ufcft«ffeö,
tod) für ben großem Sfteit beöfelben leicht in Sin*

fprueft genommen werben fönnte, oftne babureft ten
befteftenben Sorfcftriffeit ju nafte ju treten, ober ber

Serooffftänbigung beö eitgen. Äriegöfontö wefeutlicfte

Hemmniffe in ten SBeg ju fegen.
SBaö bann entlieft ten Ort betrifft, woftin tiefe

Scftule öertegt werten fönnte, fo wäre, naeft tem Sa*
fürftaften ter üttilitäraufftdjtöbehörte, Sfeun, itt Se*

rüdfidjrigung beö bortigeit Uebmtgöplagcö, feiner

fopograpbifcftcn Umgebungen unt ber bereitö beftehen*

ben Slnftalteit, oor allen anbern oorjüglt'dj geeignet,

greilidj müßten in bem gegenwärtigen Äafemengebäute
einige nieftt im beteutente Sauoeräiiterungen ju Unter*

hringung einer großem 3aftl »on üttannfdjaft »orge*
tUJmtnen unb für bie Srwciterung ber Stadungen, fo

wit für ben Sau »on wenigftenö jwei Dteitbäufern

geforgt werben, jptufidjtlt'cf) ter betten erftern ©egen*
ftänbe türfte man aber hoffeit, taß tie lj. Dtegierung

»pu Sern, bti tem lebhaften Sntereffe, welcfteö bt'e*

felbe »on jefter an ter Scftule »on Sbun genommen
hat, nnb hei bemjenigen, tai ffe ofene Sweifel aitcft

baran nefemen würbe, bt'e neue Slnftait in iferem Santon

6eijubefealten, ftd) jur Uebernabme ter Äoften bereit«

willig ffnben ließe; «nt ju Srbaiiung ter Dtet'tfeäufer

bürfte fich bt'e Stabtgemeinbe Sfeun gegen Sergütitng
eineö billigen üttietfejinfeö geneigt erjeigen, fo taf,
neben ben angeführten Sofatoortfeeilen, aud) tie bto*

nomifcbeit Serftältniffe »orjüglicft für Sfeun fprecften.

Snbem bie eitgen. üttilitäraiiffichtöbefeörte tiefen
Serieftt tem eitgen. Sorort ehrerbietig itnterfteltt, bittet
fie Surer Srcltetij unt Hocftrooblgcboren, tcnfelben
ten Stänben jur geneigten Slufnafeme empfehlen j«
woffe«.

(Sortfcgung folgt.)

üher iit (gtnnaftme beö ftortet? 6t. %tan b'Ulloa
unb «her bett Slnartff bev »5tabt 33era*6ntj
CSöTcptfoD burd) W franjoftfcfje ©sfabre im

$lw. unb ©ej. 1838.

(Scfefufj.)

11. Serieftt ü6er ben Slngriff gegen Sera*
Sruj.

gort St. Sean b'Udoa, 8. Sej. 1838.

Herr üttim'fter,
Unferm 2. Sej. hatte ieft bie Sfere, Sfeneit einen

Serieftt ü6er bie Simtaftme beö gorteö St. Sean b'Uffoa

SV

tüchtigen als thätigen Direktors, dem keine Waffe
und kein Unterrichtzweig ganz fremd sein dürfen, und
eines zahlreichen, seiner Aufgabe gewachfetten Jn-
strukriouspersouals bedürfe, springt von selbst in die

Augen nud bedarf keiner weiter« Auseinandersetzung.
Von der glücklichen Wahl eines Vorstehers und der

Jnstruktoren hängt unstreitig auch der glückliche

Erfolg der Schule ab; um diese zu finden, müssen

dieselben auch, wenn nicht reichlich, doch angemessen

bonorirt werden, da in unsern Zeiten die Kapacitäten
in allen Fächern des Wissens und der Betriebsamkeit

leicht aller Orten Beschäftigung finden uud sich

schwerlich dazu verstehen würden, wegen einer bloß

vorübergehenden temporäre» Verrichtung einen

Wirkungskreis zu verlassen, der ibnen ein bleibendes

Auskommen sichert, insofern sie nicht angemessen entschädigt

würden.

So bedeutend dann aber auch der berechnete

Kostenaufwand bei dem ersten Uebcrblick erscheint, so würde

derselbe dennoch soweit ausstehende neue Opfer nicht
erfordern. Angenommen, cs würde den hohen Ständen

nicht belieben, wenigstens den Sold ihrer in die

Schule zustellenden Détachement?, mit Ausschluß der

Verpflegung, auf eigene Rechnung zu übernehmen,
und der Gefammtkosten von Frkn. 1,45,0(10 davon in
Abzug zu bringen sein:

1) die bis dahin jährlich für die Schule
iu Thun bewilligten Fr. 20,000

2) die für die dritte Abtheilung derselben

bewilligten " 5,000
3) die für die Uebnngslager jährlich be¬

willigten „ 29,000

also zusammen Fr. 54,000
so daß ein jährlich zu leisten¬

der Zuschuß von ..." 91,000
übrig bleiben würde.

Der Militäraufsichtsbehörde kaun es nicht zukommen,

die Quellen anzugeben, aus denen diefer jährliche

Zuschuß geschöpft werden könnte; sie darf aber,
ohne dem weisen Ermessen der obersten Bundcsbehörde
in, mindesten vorgreifen zu wollen, bei diesem Anlaß
daran erinnern, daß bei Berathung der zur Ausführung

der neuen Militärorganisation von 1835
erforderlichen Geldmittel von vielen Seiten auf den

Ertrag der eidgen. Grenzgebühren hingewiesen worden,
wclchc Quelle bei ihrer fortschreitenden Fruchtbarkeit,
wenn nicht für den ganzen Betrag dieses Zuschusses,

doch für den größern Theil desselben leicht in An¬

spruch genommen werden könnte, ohne dadurch den

bestehenden Vorschriften zu nahe zu treten, oder der

Vervollständigung des cidgen. Kriegsfonds wesentliche

Hemmnisse in den Wcg zn legen.
Was dann endlich den Ort betrifft, wohin diese

Schule verlegt werden könnte, so wäre, „ach dem

Dafürhalten dcr Militäraufsichtsbehörde, Thun, in
Berücksichtigung des dortigen Uebuugsvlatzcs, seiuer

topographischen Umgebungen und dcr bereits bestchcn-

den Anstalten, vor allen andern vorzüglich geeignet.

Freilich müßten in dem gegenwärtige» Kascrnengebäude

einige nicht unbedeutende Bauveräuderungen zu

Unterbringung einer größer» Zahl von Mannschait vorgc-
lllmimen und für die Erweiterung der Stallungen, so

wie für den Bau von wenigstens zwei Reithäuscrn

gesorgt wcrden. Hinsichtlich der beiden erster» Gegenstände

dürfte man aber hoffen, daß die h. Regierung
von Bern, bei dem lebhaften Interesse, welches
dieselbe von jeher an der Schule von Thun genommen
hat, nnd bei demjenigen, das sie ohne Zweifel auch

daran nehmen würde, die neue Anstalt in ihrem Canton

beizubehalten, sich zur Uebernahme der Kosten bereitwillig

finden ließe; und zu Erbauung der Reithänfer
dürfte sich die Stadtgemeinde Thun gegen Vergütung
eines billigen Miethzinses geneigt erzeigen, so daß,
neben dcn angeführten Lokalvortheilen, auch die

ökonomischen Verhältnisse vorzüglich für Thun sprechen.

Indem die eidgen. Militäraufsichtsbehörde diesen

Bericht dem cidgen. Vorort ehrerbietig unterstellt, bittet
sie Eurer Erclleuz und Hochwohlgcboreu, denselben

den Ständen zur geneigten Aufnahme empfehlen zu
wollen.

(Fortsetzung folgt.)

Berichte
über die Einnahme des Fortes St. Jean d'Ulloa
und über den Angriff der Stadt Vera-Cruz
(Mexiko) durch die französische Eskadre im

Nov. und Dez. 1838.

(Schluß.)

II. Bericht über den Angriff gegen Vera-
Cruz,

Fort St. Jean d'Ulloa, 8. Dez. 1838.

Herr Minister,
Unterm 2. Dez. hatte ich die Ehre, Ihnen einen

Bericht über die Einnahme des Fortes St. Jean d'Ulloa
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»cn Scra*Sr«j j« erftalten. Sdj hebaitcrte, baß bt'e

Äapitulation t'n gofge ber Äanoitabe oom 27. Dtoo.

ben Offtjieren tcö ©enie'ö mit te« ütttot'rer« tt'e ©c*

legenfecit bcnonttncn ftätte, Seweife iftrcö Siferö j«
geben. Sdj bin mm fo glüdlicft, Sftnen fteute Dtedjen*

fdjaft über iftre Strbeiten bei bem Singriffe auf Sera*

Sntj oom 5. Sej. gehen ju fönnen.
Sfni 4. Slbenbö wurte tie Äriegöerflärung ter

werifatüfctjcii Dtegierung bureft ben ©eneraf Santa*
Stoiia mitgetfteilt, welcher ben ©eneral Dtincon im
Sommanbo beö «piageö unt ter ©arnifon erfegte. Slm

gleichen Slbenb flüchteten ficft ungefaftr 200 in Sera*

Sruj angefeffene granjofen auö gurdjt oor ben frie*
gert'fcften Slnftalteit beö neuen ©eneralö in baö gort
St. Scan b'Ulloa. Sann faßte ber Spr. Sltmiral ten
Sntfcfttuß, tt'e Statt anjugreifen, in ter Slbftdjt, bt'e

Äanonen ber beiten Scftanjett te la Sonceprioit imb
St. Sago *) jit oernagefn, imb wo möglidj be« @e*

neral Santa *3tona aufjuhebeii. Sö wiirbe in etilem
Slbenbö 9 Uftr am Sorb ber Sreole abgcftaltenen
Ärfegöraifee, weldjem ieft beiwohnte, befdjloffen: baß
biefer Slngriff am folgenben üttorgen, 5. Sej. früh
4 Uftr Statt baben folle. Sr foffte in trei Solonnen
gefefteften: bie redjtö follte ffeft auf tie Scftanje te la
Sonccption werfelt, «nt affo auf cem Straube in ber
Dtäfee tiefer Scftanje fidj auöfcftiffcn; tie beö Sentrumö
auf ten Hafcntamm, tai Stabt*Sbor fprengen unt
ficft nadj tem oon ©eneraf Santa *3(nna bewohnten

Hauö begeben; bt'e linfe entlieft hatte ten Sluftrag,
ftd) ter Scftanje St. Sago ju bemäcfttt'gcn.'

Sie Stbfaftrt ber Solonnen fonnre nicht jur
beftimmten Stunbe gefefteben, weil bie Slnfunft ber »on
ber eine ftarfe Stunbe entfernten grünen Snfel (Ue
verte) fommcntcii Sruppen »erfpäret wurte. Ser
üttarfeft begami erft gegen 6 Uftr, mit «oeft war ein

Sfteil ter Sruppen nidjt auf bem Saintnelplage an*
gefonimeit, welcher längö bei Sorbeö ter trei am guße
ber geftung »or Stnfer liegenben Schiffe, 900 üttetreö
»on ter Statt war.

Ser Sag braeft an, afö bie erfte Scftaluppe,
worauf fteft Der «Prifrj 3oin»tl(e befanb, fowie tt'e Of*
ffjiere teö ©enieö mit bte üttittirer, ben Hafenbamm
erreiebte. SBäftrettb tie Sruppen ftdj ajiöfdjifften, ging
ieft mit bem Spm. ©enieftauptmann Sftaudjarb, bem

Hm. Sieut. Sftoler unb einer Srigabe üttinirer,*bt'e

jum Sprengen teö Statt * Shoreö einen Sad «Puloer

trugen, »orauö. Siefe Operation, welcfte faum jwei

*) Sftein fefte ben «JHan to 9lr. 5 tiefer Beitfdjrift.

«Jttinitten erforterte, gelang »ollfommen, taö Sbor
wurte gänjlicfj gefprengt unt tt'e überrafeftten «Jtterw

faner räumten eilig taö nafteliegente SBacfttftauö. So*
gleietj ftürjten ficft bie Sruppen unter bem Dtuf: »»eö

lebe ber Äönig!" in tie Statt. Dtacft ter Slnorbnung
bei Spm. Stbmiralö Sautin jog ftdj ein Setacftement
mit tein Spm. Sieutenant Sfeoler unb einer Srigabe
«Jttiufrer reefttö, welcfte einen Sad «Puloer unt adeö

Srforteriictje trugen, um nötftigenfadö taö Sftor ber

Serfdjanjung be la Sonception ju fprengen. Sllö

Hr. Sfeoler airfam, war biefe Schanje bereitö in ben

Hänben ber rechten Solonne, welcfte ficft auf bem

Stranbe auögcfcftifft, bt'e ungefaftr 4 üttetreö ftoftc
Stabtmauer erftiegen, «nb oftne SBiberftanb turcft
taö Sbor in tie Sdjanje gebruttgett war. Dtacft

Sertiagtong ter 14 Äanonen «nt 2 üttörfer jog ein

Sfteil ter Solonne tfitfö an ter Stattmatter ftinauf
bii jum Sfeore »on «Jtterffo, unt »ernagefte im Sor*
beigeben tt'e Äanoiteit einer fleinen Safiion. Sa man
wußte, taß tt'e ©arnifon »on ütterifo fter Serftärfung
erwartete, ließ Spr. Sftoler biefeö Sftor mit Schieß*
fcftarteit »erfeften unb bureft feine üttinirer »erbarri*
fabiren. Sei bem Äfeittgeweftrfeuer, taö ficft oom
linfen Slttgrffföpmtfie fter »erneftmen lief, tetaeftirfe
ter Spr. Scftifföfapttän Saiöne admäfig einige Sruppen
nadj tiefer Seite, nnt begab ficft aueft balb felbft mit
Hm. Sftoler unb feinen üttinirem baftin, nadjbem er
in ben genommenen «poften Sefagung gelaffen. Sr
oereinigte ficft mit ber Sentrumö* mit linfen Sofonne,
welcfte ficft jti einem Slngriff auf bt'e Heiuptfafcrne be*

retteten, worein ficft bie merifanifeften Sruppen geflücftter

hatten.
Sllö tie Solonne teö Sentrumö turcft taö Sftor

teö H«fenbammö in bie Statt cingebruitgen war, jog
fte im Stimnmarfcft auf tai Spaui Serrano, taö ter
©eneral Santa «Stnita bewohnte. Herr ©enieftattpt*
mann Sftaudjarb, weldjer tt'e Sofalität fannte, weil
er Sagö juoor alö «Parlamentär ba gewefen, tiente
ter Solonne alö güftrer. Sie H<nieUfeüre rourbe ein*

gehauen, fo wie alte innern Sftüren. Ser «Prinj
3oin»iffe jeigte fteft trog ter troftenten ©efaftr überad

»ornen. Sllö .Hr. Sftatieftart mit iftm in ein Siwmer
trang, erftieft jener einen Schuß, ter ihn leidjt im

©efidjt uerwuntete.
Srog affer Dtacftforfcbmigcn fomite ber ©eneral

Santa*Slnna nidjt gefunben werben, er war entwifeftt;
allein ©eneraf Slrifta, ber fo eben in Sera*Sr«j an*

gefommen, witrbe mit mehreren Offijieren «nb Sol*
baten in bem H^ufe gefangen genommen. Dtacftbem

12*
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von Vera-Cruz zu erstatten. Ich bedauerte, daß die

Kapitulation in Folge der Kanonade vom 27. Nov.
dcn Offizieren des Genie's und den Minirern die Ge-

legcnl'eit benommen hatte, Beweist ihres Eifers zu

geben. Ich bin nun so glücklich, Ihnen heute Rechenschaft

über ihre Arbeiten bei dem Angriffe auf Vera-
Cttiz vom 5. Dcz. geben zu können.

Am 4. Abends wurde die Kriegserklärung der

mexikanischen Regierung durch den General Santa-
Anna mitgetheilt, welcher den General Rincon im
Commando des Platzes und der Garnifon ersetzte. Am
gleichen Abend flüchteten sich ungefähr 200 in Vera-
Cruz angesessene Franzosen aus Furcht vor den

kriegerischen Anstalten des neuen Generals in das Fort
St. Jean d'Ulloa. Dann faßte der Hr. Admiral den

Entschluß, die Stadt anzugreifen, in der Absicht, die

Kanonen der bciden Schanzen de la Conception und
St. Jago *) zn vernageln, nnd wo möglich den
General Santa-Anna aufzuheben. Es wurde in einem

Abends 9 Uhr am Bord der Creole abgehaltenen
Kriegsrathe, welchem ich beiwohnte, beschlossen: daß
dieser Angriff am folgenden Morgen, I. Dez. früh
4 Uhr Statt haben folle. Er sollte in drei Colonnen
geschehen: die rechts sollte sich auf die Schanze bela
Conception werfen, und alfo auf dcm Strande in der

Nähe dieser Schanze sich ausschiffe,,; die des Centrums
auf den Hafcudanim, das Stadt-Thor sprengen und
sich nach dem von General Santa-Anna bewohnten
Haus begeben; dic linke endlich hatte den Auftrag,
sich der Schanze St. Jago zu bemächtigen.'

Die Abfahrt der Colonncn konnte nicht zur
bestimmten Stunde geschehen, wcil dic Ankunft der von
der eine starke Stunde entfernten grünen Insel (II«
veite) kommenden Truppcn verspätet wurde. Der
Marsch begann erst gegen 6 Uhr, und noch war ein

Theil der Truppen nicht auf dem Sammelplatze
angekommen, welcher längs des Bordes der drei am Fuße
der Festung vor Anker liegenden Schiffe, 900 Metres
von der Stadt war.

Der Tag brach an, als die erste Schaluppe,
worauf sich ver Pri»z Joinville befand, fowie die

Offiziere des Genies uud die Minirer, dcn Hafcndamm
erreichte. Während die Truppen sich ausschifften, ging
ich mit dcm Hrn. Genichanptmann Chauchard, dem

Hru. Lieut. Tholer und einer Brigade Minirer,'die
zum Sprengen des Stadt - Thores einen Sack Pulver
trugen, voraus. Tiefe Operation, welche kaum zwei

') Man sehe den Plan in Nr. Z dieser Zeitschrift.

Minuten erforderte, gelang vollkommen, das Thor
wurde gänzlich gesprengt und die überraschten Mexikaner

räumten eilig das naheliegende Wachthaus.
Sogleich stürzten sich die Truppen unter dcm Ruf: "es
lebe dcr König!" in die Stadt. Nach der Anordnung
des Hrn. Admirals Baudin zog sich ein Détachement
mit dem Hrn. Lieutenant Tholer und einer Brigade
Minirer rechts, welche einen Sack Pulver und alles
Erforderliche trugen, um nötigenfalls das Thor dcr
Verschanzung de la Conception zu sprengen. Als
Hr. Tholer a»kam, war dicsc Schanze bereits in den

Händen der rechten Colonne, welche sich auf dem

Strande ausgeschifft, die ungefähr 4 Metres hohe
Stadtmauer erstiegen, und ohnc Widerstand durch

das Thor in die Schanze gedrungen war. Nach

Vcrnaglung der 14 Kanonen und 2 Mörser zog ein

Theil der Colonne links an der Stadtmauer hinauf
bis zum Thore von Merito, und vernagelte im
Vorbeigehen die Kanonen einer kleinen Bastion. Da man
wußte, daß die Garnison von Merito her Verstärkung

erwartete, ließ Hr. Tholer dieses Thor mit
Schießscharten versehen uud durch seine Minirer vcrbarri-
kadiren. Bci dem Kleingewehrfeuer, das sich vom
linken Angriffspunkte her vernehmen ließ, detachirre
dcr Hr. Schiffskapitän Laisne allmälig einige Truppen
nach dieser Seite, und begab sich auch bald selbst mit
Hrn. Tholer und seinen Minirern dahin, nachdem er
in den genommenen Posten Besatzung gelassen. Er
vereinigte sich mit der Centrums - und linken Colonne,
welche sich zn einem Angriff auf die Hauptkaftrne
bereiteten, worein sich die mexikanischen Truppen geflüchtet

hatten.
Als die Colonne des Centrums durch das Thor

des Hafendamms in dic Stadt eingedrungen war, zog
sie im Stnrmmarfch auf das Haus Serrano, das der

General Santa-Anna bewohnte. Herr Geniehaupt-
mann Chauchard, welcher die Lokalität kannte, weil
er Tags zuvor als Parlamentär da gewcscn, diente

der Colonne als Führer. Die Hausthüre wurde ein-

gehaueu, so wie alle inner» Thüren. Der Prinz
Joinville zeigte sich trotz dcr drohenden Gefahr überall

vornen. Als Hr. Chauchard mit ihm in ein Zimmer
drang, erhielt jener einen Schuß, der ihn leicht im
Gesicht verwundete.

Trotz aller Nachforschungen konnte der General
Santa-Anna nicht gefunden werden, er war entwischt;
allem General Arista, der so eben in Vera-Cruz
angekommen, wurde mit mehreren Offizieren und
Soldaten in dem Hause gefangen genommen. Nachdem

12'
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man eine SBacfte auögefegt, erreieftte bie Solonne bie

Stabtmauer, ber fie finfö folgte «nb «nterwegö 10 bii
12 Äanonen to jwei Safiionen »emagelte, to welcfte

fte oftne Scbwertftreicft eintrang. Sn ter fegten wurte
ffe jetoeft mit lebhaftem Älei«geweftrfe«er »on einem

«Ploton Saöafferie empfangen, baö außerhalb bei neuen
Sftoreö ftanb, abfeuerte unb floh.

Son biefer Saftion aui »emaftm tie Seiitrumö*
cofonne baö Älcingeweftrfeuer »on ber Äafernc gegen
bie linfe Sofonne. Sogleich jog ficft ber «prfnj Soin*
»ide baftin; ba er aber in einem großen ©ebäube gegen
ten SBad einige Soltaten bemerft hatte, fo glaubte

er, eö möchte eine Äafeme fein. Sie Shüre witrbe
fogleicft eingefprengt ««b matt brang in baö Smiere;
einige glintenfcftüffe fielen, aber taö geuer ftörte fo*

gleicft auf alö man erfaiinte, taß man ficft im Spital
beftote. Üttan naftm bloß bieSBadjmannfebaft gefangen.

Son ta trang tie Solonne to tie Straßen «m
nadj tem Orte ju marfehiren, »on wo baö gener
ficft ftören ließ. 3n einer Straße angefommen, auf
welcfte bie genfter ber großen Äaferne gingen (la rue
des Dames) «nb auf ungefaftr 200 Sehritte Sntfer*

nung, mußte tie Solonne jurüdweichen, um ftd) to

ber Querftraße gebedt aufjuftedeit, turcft welcfte fte

gefommen war. Ser «l>rinj 3oinoi'ffe ließ tann eine

fleine ©ebirgöhaubije auffuhren, tte er »on feinem

Scftiffe mitgenommen unb jwei Scbüffe gegen taö
Sbor tftun, to ter Hoffnung eö jit breche«. Itomit*
telbar naeft bem jweiten Scftuß ging er mit feiner

ganjen üttannfdjaft im Sturmmarfcft barauf loö, man
faft aber halb, baß bie He>«6ije baö Sftor nidjt ge*

brodjen hefte. Saö geuer attö ber Äaferne war fort*
wäftrenb fefer lebfeaft, unb fügte unö Schaben ju.
Ser «Prtoj baeftte mit Diecftt, taß eö »erwegeit wäre,
weiter »orjutringen, um fo mefer alö cö-ju feinem

ütefuftate füftrte, ta feine Oeffnung in baö ©ebäube

Stogang geftattete.
üttan üerfucftie nun tt'e Äaferne »on einer anbern

Seite anjugreifen; aber ade iftre Sugänge waren gleicft

gut »ertfteibigt, unt jeigten ähnliche Schwierigfeiten.
Surcft eine gfanfenbewegung »ereinigte ficft bie Sentrum*
Solomic mit ter lüden, welcfte ben Slngriff feit einiger
3eit begonnen ftätte «nb bereitö im Sefige ber naften
Äircfte be la «Jtterceb war.

Sfte idj weiter gefte, muß ieft Sftnen, Spr. Üttütifter,
»on bem ÜRarfefte ber linfen Solonne Dtacftricftt geben,
bei welcher ieft war. Seinabe ade Sruppen biefer
Solonne «nter ben Sefeftlen beö Spm. Scftifföfapitän
«Parfe»al feftifften ficft auf bem Stranbe ber Scftanje

St. 3ago anö. SBie bie reeftte überftieg fie bt'e niebrigett
Srabttnaitem auf Seitern unb brang bureft baö Shor
in bt'e Scftanje, welcfte bt'e ütterifaner hei iftrer Sin*

näftemng räumte«.
Sllö bai Sftor beö Hnfe«tammeö gefprengt war,

folgte idj tiefer Sofonne mit einem Setadjcment ÜRa*

trofen, mit fam beinahe mt't iftr to bt'e Schanje, wo
matt fogleidj tie Äattoneit »ernagelte. SBäftrent tiefer
3eit trang eine antere Slbtfteilung iii eine anbere Saftion,
wo fte ebenfadö tie Äanonen »emagelte.

Sfte tie Scmagliing ter Äanonen ter Schanje
St. Sago »offentet waren, erhielt ieft »on Spxn. Scftiffö*
fapitän«parfe»al tie SBeifung, taß ein Sheil ter Sruppen
auö ber Scftanje nach ten Sefeftlen teö Sltmt'ralö ten
Sittgaiig teö «piageö »on linfö nach reefttö turcftjieftn.
SBir famen juerft an ein großeö ©ebäube, taö unö
eine Äaferne feftien; eö war taö Slrtifferie*üttagajtü;
ich ließ eö auffprengen, um mich ju »erftcfjern, taß
feine geinte tarin feien. Seim Hcrauögeften fdjfugen
wir tie erfte Straße linfö ein, mit »ereinigfen unö
mt't bem Setadjcment, baö ficft ber oftigen Saftion
bemächtigt hatte. Sa ftörten wir bie Äugeln pfeifen,
oftne genau jit wiffen, wofter fte fämen. Unfere üttanm

fdjaft hielt unb tiraiffirte iftrerfeitö. Um biefe nuglofe
güfiffabe ju »ermeiben, «nb Seit bureft Sorrüden j«
gewinnen, fegte ieft mieft an tie Spige ber Solonne.
So famen wir an baö Sägewerf teö Sftoreö te fa

«Jttercet; ieft ließ taö Sftor auffprengen. Sa ieft weter
Äaiioneii nodj geinte fanb, fo fegte ieft ben «Jttarfcft

fort. Dtacft einigen Sdjrittcn bemerfte ieft eine Sruppe
merifaiu'fefter Sottaten, weldje linfö oon unö ju einem

Sftore ftitieingingen, mit wir wurten »on einem lefe*

ftaften Äleiiigcwebrfeuer auö einem ©ebäute empfangen,

taö, wie wir fpäter erfuferen, ifere H^tpttoferiie war.
Sd) näfeertc mich längö ben ftäufern auf ter rechten

Seite ber Straße, nm jn fefeen, wober bie Scbüffe

fommen; allein in biefem Stugenblid erftielt ich eine

üabuttg »on üttuöfetcnfcuer, woburdj ieft an ber Spanb,

am Sinne «nb ober ber Hüfte »erwuntet wurte, unt
wai mich uörbigte, mich jurüdjiijiefeen.

Dtacft meinem Slbgang bemäefttigte ficft ter SfeetT

ber linfen Solonne, bei welchem ieft mieft befanb, unter
ten Sefeftlen tcö Hm. Sor»ettenfapitänö Sagucrre ter
Äirdje te la «Jtterceb. Salb ftieß tie Solonne beö Sen*

tritmö ju iftr unb furj ttacftfter ein Sfteit ber reeftten

mit ben «JJtinirern. Sttblicft fpäter wnrbe fie burd)
baö Setacftement beö Hm- Sdjifföfapitän Surpin oer«

ftärft.
Obgleich bamalö 5 bii 600 Wann auf tiefem
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man eine Wache ausgesetzt, erreichte die Colonne die

Stadtmauer, der sie links folgte und unterwegs 10 bis

12 Kanonen in zwei Bastionen vernagelte, in welche

sie ohne Schwertstreich eindrang. In der letzten wurde

sie jedoch mit lebhaftem Kleingewehrfeuer von einem

Ploton Cavallerie empfangen, das außerhalb des neuen

Thores stand, abfeuerte und floh.
Von dieser Bastion aus vernahm die Centrums-

colonne das Kleingewehrfeuer von dcr Kaserne gegcn
die linke Colonne. Sogleich zog sich der Prinz Joinville

dahin; da er aber in einem großen Gebäude gegen
den Wall einige Soldaten bemerkt hatte, so glaubte

er, es möchte eine Kaserne sein. Tie Thüre wurde

sogleich eingesprengt uud man drang in das Innere;
einige Flintenschüsse fielen, aber das Fcuer hörte
sogleich auf als man erkannte, daß man sich im Spital
befinde. Man nahm bloß die Wachmannschaft gefangen.

Von da drang die Colonne in die Straßen um
nach dem Orte zu marschiren, von wo das Feuer
sich hören ließ. In einer Straße angekommen, auf
welche die Fenster der großen Kaserne gingen (Is rus
»Ie« vgmes) und auf ungefähr 200 Schritte Entfernung,

mußte die Colonne zurückweichen, um sich i»
der Querstraße gedeckt aufzustellen, durch welche sie

gekommen war. Der Prinz Joinville ließ dann eine

kleine Gebirgshaubize aufführen, die er von seinem

Schiffe mitgenommen und zwei Schusse gegcn das

Thor thun, in der Hoffnung es zu brechen. Unmittelbar

nach dem zweiten Schuß ging er mit seiner

ganzen Mannschaft im Sturmmarsch darauf los, man
sah aber bald, daß die Haubize das Thor nicht
gebrochen hatte. Das FeiHr aus der Kaserne war
fortwährend fehr lebhaft, und fügte uns Schaden zu.

Der Prinz dachte mit Recht, daß es verwegen wäre,
weiter vorzudringen, um fo mehr als es» zu keinem

Resultate führte, da keine Oeffnung in das Gebäude

Eingang gestattete.

Man versuchte nun die Kaserne von einer andern
Seite anzugreifen; aber alle ihre Zugänge waren gleich

gut vertheidigt, und zeigten ähnliche Schwierigkeiten.
Durch eine Flankenbewegung vereinigte sich die Centrum-
Colonne mit der linken, welche dcn Angriff seit einiger
Zeit begonnen hatte und bereits im Besitze der nahen
Kirche de la Merced war.

Ehe ich weiter gehe, muß ich Ihnen, Hr. Minister,
von dem Marsche der linken Colonne Nachricht geben,
bei welcher ich war. Beinahe alle Truppen dieser
Colonne unter den Befehlen des Hrn. Schiffskapitän
Parseval schifften sich auf dem Strande der Schanze

St. Jago ans. Wie die rechte überstieg sie die niedrigen.
Stadtmauern auf Leitern und drang durch das Thor
in die Sckanze, welche die Mexikaner bei ihrer
Annäherung räumtcn.

Als das Thor des Hafcndammes gesprengt war,
folgte ich diefer Colonne mit einem Détachement
Matrosen, und kam beinahe mit ihr in die Schanze, wo

man sogleich die Kanonen vernagelte. Während dieser

Zeit drang eine andere Abtheilung in eine andere Bastion,
wo sie ebenfalls die Kanonen vernagelte.

Ehe die Vcrnaglung der Kanonen der Schanze

St. Jago vollendet waren, erhielt ich von Hrn. Schiffs-
kapitän Parseval die Weisung, daß ein Theil dcr Truppen
aus der Schanze nach den Befehlen des Admirals den

Eingang des Platzes von links nach rcchts durchzieh».
Wir kamen zuerst an ein großes Gebäude, das uns
eine Kaserne schien; es war das Artillerie-Magazin;
ich ließ es aufsprengen, um mich zu versichern, daß
keine Feinde darin seien. Beim Herausgehen schlugen

wir die erste Straße links ein, und vereinigten unS

mit dem Détachement, das sich der obigen Bastion
bemächtigt hatte. Da hörten wir die Kugeln pfeifen,
ohne genau zu wissen, woher sie kämen. Unsere Mann?
schaft hielt und tiraillirte ihrerseits. Um diese nutzlose

Fusillade zu vermeiden, und Zeit durch Vorrücken zu

gewinnen, setzte ich mich an die Spitze der Colonne.

So kamen wir an das Sägewerk des Thores de la

Merccd; ich ließ das Thor aussprengen. Ta ich weder

Kanonen noch Feinde fand, so setzte ich den Marsch

fort. Nach einigen Schritten bemerkte ich eine Truppe
mexikanischer Soldaten, welche links von uns zu einem

Thore hineingingen, und wir wurdcu von einem

lebhaften Klekugewehrfeuer aus einem Gebäude empfangen,

das, wie wir später erfuhren, ihre Hauptkaferne war.
Ich näherte mich längs den Häufcrn auf der rechten

Seite der Straße, um zu sehen, woher die Schüsse

kommen; allein in diesem Augenblick erhielt ich eine

Ladung von Musketcnfcuer, wodurch ich an der Hand,
am Arme und ober der Hüfte verwundet wurde, und

was mich nöthigte, mich zurückzuziehen.

Nach meinem Abgang bemächtigte sich der Theil
der linken Colonne, bci welchem ich mich befand, unter
den Befehlen dcs Hrn. Corvetteiikapitäns Lagucrre der

Kirche de la Merced. Bald stieß die Colonne des

Centrums zu ihr und kurz nachher ein Theil der rechten

mit den Minirern. Endlich später wurde sie durch

das Détachement des Hrn. Schiffskapitän Turpin
verstärkt.

Obgleich damals 5 bis 600 Mann auf diesem
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fünfte »ercinigt waren, fo war eö m'cfttöbeftoweniger

feftr feftwer, am fteffen Sage eine »on aden Seiten
bureft ein gut gelciteteö unb febftafteö geuer »ertbeibigte
Äaferne ju forciren. Snbeffcn würbe befchloffen, einige
Äaronaben »on ben Schaluppen fterbeijiiftofett, um
baö Sftor eitijufcftießen, unb bie «Jttinirer, wetefte ficft

ade beifammen ftefanben/ würben »ou bem Hm Haupt*
mann Sftaucftarb unb Sieut. Sftofer fogleicft in Slrbeit

gefegt, um bt'e »on ber Äaferne fteftrieftene Straße
(nie <lrs Dames) »ermittelft einer Sarrifabe ju bureft*

feftneiben, welche einer Satterie jur Sruftwehr bienen

fönnte. Siefe Sarrifabe, welcfte guß für guß mit
adem bem erriefttet würbe, wai man in ben benaeft*

6arten Häufern' »orftnben fönnte, war bii in bk
«Dritte ber Straße oorgerüdt, alö ber Sltmiral, wef«

efter naeft Sera*Sruj gefommen war, um tt'e Operationen
felbfl ju leiten, ben Sefeftl gab, oon bem Slngriff abju*
laffen «tib fich jui'üdjujieften, «m bt'e Sinfcftiffungö*
punfte jit gewinnen. Sor bem Dtüdjuge «nb wäftrenb

ffdj bie Sruppen naeft biefen «Punften ftinjogeit, mar*
feftirte ein Setadjcment oon ber Sreole unter ber Sin*

füftrmtg beö Spm. Hauptmann Sftaucftarb längö ber

Stattmauer ftin, um tk oerfcbieteneit «poften ju fam*

mein, welche an ten Statttftoren, in bem Hflnfe beö

©encratö Santa *Stnna, to unferm proüiforifcften Spi*
tat «nb in ber Scftanje be IruSonceptt'on gelaffen worben

waren.
Sie «JJterifaner »erfofgten unb 6e«nruftigten biefeö

Setacftement ein wenig; alö fie unfern Dtüdjug faften,

wagten fte ficft anö ber Äaferne ftcroor. Sö Bereinigte
ficft jeboeft oftne Unfall mit bem Slbmiral unb ben auf
bem Hafettbamm »erfammelten Sruppen. Sö war
bamalö I0y2 Uftr.

Sin Sfteil ber Ääfttte war jum Sranöport ber

Serwunbeten betaeftirt unb aüt Sruppen fönnten fteft

nieftt auf ber Stcde einfeftiffen; ein Sfteil erwartete
mit bem Slbmiral bie Dtüdfeftr ber Seftafuppen. 3n
biefer Swifcftenjeit näfterten fteft bie füftn geworbenen
ütterifaner mit bem ©eneral Santa * Slnna a« ber

Spige, welcfter waftrfcftetolicft ÜKiftel gefunben hattt,
ftd) in bie Äaferne ju hegeben, alö fein Spani ringe*
nommen würbe. Saö Äletogeweftrfeuer begann »on
beiben Sfteifen bii jur Dtüdfeftr ber Schaluppe«, «nb
unfere legten Sruppen fdjifften ficft unter bem geuer
beö geinbeö ein, ber ihnen einigen Serluft beibrachte.

Sor feinem Dtüdjuge ließ ber Slbmiral »on ber Spige
beö Hflfenbammcö eine fleine Äanone auf bie ütteri*
faner rieftten, tie man in einer ber Saftionen genom*
men featte, unb womit matt iftnen brei Sabungett

gab. Saö geuer biefeö Stüdeö tftat ifttte« großen
Schaben. Sie ftellten ficft bann ftinter ber mit Scftieß*
feftarfen reefttö unb linfö »erfeftenen üttauer beö Hafen*
tboreö auf unb »erfolgten bie legten gaftrjeuge mit
iftrem geuer, biö fte außer Schußweite waren.

üttan fagt alö gewiß, taß taö geuer tiefer ffeinen
Äanone ten ©eneral Santa * Slnna gefäftrlidj an Slrm

ttnt Sein »crwmitere, welcfter tie Setnigen befeftfigte,
nm unfere St'nfcftfffiing ju beunruhige«.

Sieß, Herr üttinifter, ift bk Sarftedung ber

Operationen biefeö Sagö «nb ber Diode, welcfte bk
Offfjiere beö ©enie'ö uitb bie ütttoirer fpiclten. Sie
Sinnahme beö Hflufeö beö ©eneraie Santa*Slnna «nb
ber Slngriff auf bie Äaferne gehören j« ben (ebftaftcften

©efeeftteu, «nb ber legtere ftätte wabrfebeinlicb einen

»odftänbigcn Srfolg gehabt, wenn ber Slbmiral, wei*
efter feinen 3wetf bureft bie 3erftörmtg bei größte«
Sfteüö ber Sertfteibigungömitfel beö «piageö erreicht

featte, biefeö Unterneftmen nidjt freiwillig aufgegeben
hätte, beffen ©dingen nur mit »t'elem Slute erfauft
werben fönnte.

«JJian fann bt'e 3eiftl ber fraitjöfifeften Sruppen,
bie an biefem Sreffen eine« meftr ober minter bireften
Stotfteil genommen ftaben, t'n ten trei Solonnen aui
1000 üttan« aufdjlage«. Sie itt ben beiben Sdjaiijeu
unb in »ier Saftionen »ernagclten gciierfcftlünbe betau»

fen ficft ouf etwa 80.
Ser Spx. Slbmiral, welcfter bt'e ffgficfte Operation

ber SBicbereittfcftiffung felbft leitete, »erließ ten H-'ffeii»
bamm julcgt, unb ftätte in feinem Äaftne jwei Sobte
nnb fünf oter fedjö Scrwunbeie. Siö jegt fönnte id)
imfern ganjen Serluft noeft nidjt genau erbeben; aüein
berfelbe fann auf etwa 60 üttann an Sobtcn unt Ser*
wuntetett gefeftägt werten, worunter ein Slrtiderie*
lieutenant mit ein «Jttart'nejöglt'ng getöttet, unt ungefaftr
10 Offfjiere »erwuntet.

Ser Sifer unb bie ipingeftitng, welcfte bie Offi»
jiere «nb bt'e «Jttinirer unter meinen Sefeftlen entwideft
ftaben, würben »on bem Slbmirat unb äffen Sruppen
bemerft, mit welchen fte an bem Srfolge bei Sa«

geö cooperirt haben. Scft neftme mir bt'e greifteit,
Sie ju bitten, einige unter iftnen, bie beffen am wür»

bigfien finb, ber ©nabe S. Ütt. ju empfehlen.

Dtacftbem ber Hr. Hauptmann Sftaucftarb felbfl bie

«Petarbe hat anlegen ftetfen, welcfte bai Heffentbor

fprengte, brang er im erften ©lieb in taö Hfluö beö

©eneralö Santa * Slnna «nb in bie meiften 3totmer,
wo er meftrere ganj nafte geuer auöftielt, »Ott teren
einem er leieftt »erwuntet würbe. Sllö mein, bureft
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Punkte vereinigt waren, so war es nichtsdestoweniger
sehr schwer, am hellen Tage eine von allen Seiten
durch ein gut geleitetes und lebhaftes Feuer vertheidigte
Kaserne zu forciren. Indessen wurde beschlossen, einige
Karonaden von den Schaluppen herbeizuholen, um
das Thor einzuschießen, und die Minirer, welche sich

alle beisammen befanden, wurden von dcm Hrn Hauptmann

Chauchard und Acut. Tholer sogleich in Arbeit
gesetzt, um die von der Kaserne bestrichene Straße

ue <lc>8 Osmes) vermittelst einer Barrikade zu
durchschneiden, welche einer Batterie zur Brustwehr dienen

konnte. Tieft Barrikade, welche Fuß für Fuß mit
allem dem errichtet wurde, was man in den benachbarten

Häuscrn vorfinden konnte, war bis in die

Mitte der Straße vorgerückt, als dcr Admiral, welcher

nach Vera-Cruz gekommen war, um die Operationen
selbst zu leiten, dcn Befehl gab, von dem Angriff
abzulassen und fich zurückzuziehen, um die Einschiffungspunkte

zu gewinnen. Vor dem Rückzüge und während
sich die Truppen nach diesen Punkten hinzogen,
marfchirte ein Tetachement von der Creole unter der

Anführung des Hrn. Hauptmann Chauchard längs der

Stadtmauer hin, um die verschiedenen Posten zu
sammeln, wclche an dcn Stadtthoren, in dem Hause des

Generals Santa-Anna, in unserm provisorischen Spital

und in der Schanze de la-Conception gelassen worden

waren.
Die Mexikaner verfolgten und beunruhigten diefes

Détachement cin wenig; als sie unsern Rückzug sahen,

wagten ste sich aus der Kaserne hervor. Es vereinigte
sich jedoch ohne Unfall mit dem Admiral und den auf
dem Hafendamm versammelten Truppen. Es war
damals l0>/2 Uhr.

Ein Theil der Kähne war zum Transport der

Verwundeten detachirt und alle Truppen konnten sich

nicht auf der Stelle einschiffen; ein Theil erwartete
mit dem Admiral die Rückkehr der Schaluppen. In
dieser Zwischenzeit näherten sich die kühn gewordenen
Mexikaner mit dem General Santa-Anna an der

Spitze, welcher wahrscheinlich Mir*tel gefunden hatte,
sich in die Kaserne zu begeben, als sein Haus
eingenommen wurde. Das Kleingewehrftuer begann von
beiden Theilen bis zur Rückkehr der Schaluppen, und
unsere letzten Truppen schifften sich unter dem Feuer
des Feindes ein, der ihnen einigen Verlust beibrachte.

Vor seinem Rückzüge ließ der Admiral von der Spitze
des Hafendammcs eine kleine Kanone auf die Mexikaner

richten, die man in einer der Bastionen genommen

hatte, und womit man ihnen drei Ladungen

gab. Das Feuer diefes Stückes that ihnen großen
Schaden. Sie stellten sich dann hinter der mit
Schießscharten rechts und links versehenen Mauer des Haftn-
tbores auf und verfolgten die letzten Fahrzeuge mit
ihrem Feuer, bis sie außer Schußweite waren.

Man sagt als gewiß, daß das Feuer dieser kleinen

Kanone den General Santa - Anna gefährlich an Arm
und Bein verwundete, welcher die Scinigen bcfthligte,
um unsere Einschiffung zu beunruhigen.

Dieß, Herr Minister, ist die Darstellung der

Operationen dieses Tags und dcr Rolle, welche die

Offiziere des Genie's und die Minirer spielten. Die
Einnahme des Hauses des Generale Santa-Anna und
dcr Angriff auf die Kaserne gehören zu den lebhaftesten

Gefechten, und der letztere hätte wahrscheinlich einen

vollständigen Erfolg gchabt, wenn dcr Admiral, welcher

seinen Zweck durch die Zerstörung des größten
Theils der Vertheidigungsmittel des Platzes erreicht
hatte, dieses Unternehmen nicht freiwillig aufgegeben
hätte, dessen Gelingen nur mit vielem Blute erkauft
werden konnte.

Man kann die Zahl der französifchen Truppen,
die an diesem Treffen eiuen mehr oder minder direkten

Antheil genommen haben, in den drei Colonncn auf
1000 Mann anschlagen. Die in den beiden Schanzen
und in vier Bastionen vernagelten Fcnerschlünde belaufen

sich auf etwa 8l).
Der Hr. Admiral, welcher die kitzliche Operation

der Wicdereinschiffung selbst leitete, verließ den Haftn-
damm zuletzt, und hatte in seinem Kahne zwei Todte
und fünf oder sechs Verwundete. Bis jetzt konnte ich

unsern ganzen Verlust noch nicht genau erheben; allein
derselbe kann auf etwa 60 Mann an Todten und
Verwundeten geschätzt werden, worunter cin Arrilleric-
lieutenant und ein Marinezögling getödtet, und ungefähr
lO Offiziere verwundet.

Der Eifer und die Hingebung, welche die Ossi»

ziere und die Minirer unter meinen Befehlen entwickelt

haben, wurden von dem Admiral und allen Truppen
bemerkt, mit welchen sie an dem Erfolge des Tages

cooperirt haben. Ich nehme mir die Freiheit,
Sie zu bitten, einige unter ibnen, die dessen am

würdigsten sind, der Gnade S. M. zu empfehlen.

Nachdem der Hr. Hauptmann Chauchard selbst die

Petarde hat anlegen helfen, wclchc daS Haftnthor
sprengte, drang er im ersten Glied in das Haus des

Generals Santa - Anna und in die meisten Zimmer,
wo er mehrere ganz nahe Feuer aushielt, von deren

einem er leicht verwundet wurde. Als mein, durch
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bie erhaltenen SBunten nötftig gewortener Dtüdjug iftm

tie Seitung teö Slngriffö auf tie Äaferne überließ,
cnfwüfelte er »ielen üttutft mit jTaltblütigfeit «nb »er*
biente tt'e Sobfprüdje, weldje ber Spx. Sltmiral iftm
ertheiitc. 3dj wieberftofe, Spr. üttint'fter, inftäntig tt'e

Sitte, tiefem Offijt'er ten ©rat eineö Sataidoiiödjcfö

ju erffecile«; eö ift mefer ©erechtigfeit alö ©u«ft, wai
id) für iftn begeftre.

Ser Spx. Sieutenant Sftoler ftat ebenfadö felbft
geftolfen, bie «Petarte an tem Spafenthor anjitbringe«,
nnb tas Sftor »on ütterifo mit Sarrifaben unb Sdjicß*
fdjarten »erfebe« laffen. Sntlidj hat er, unter ber

Seitung teö Hm. Hauptmanns Sftaucftart, turdj feine
"Ditoirer tie Sarrifabe aitöfüferen laffen, tie beftimmt
wurte, eine Satterie ju bilben, um baö Äaferttenrhor

ju fprengen. Ueberad mußte man feinem Sifer nur
Sobfprüdje ertheilen. Spx. Sfeoler feat^ fchon meftrere

gcftjüge, fowofel in Spanien alö in Slfrifa mitgemadjt.
Sdj glaube fehr befcheiten j« fein, weit« idj für t'fe«

taö Sfereulegioiiöfreiij hegefere. (gofgen noch Smpfefe*

tungen »on tlnterofffjieren nnb Soltaten.)

Ser Sataidonöcftef beö ©eitie'ö:

©. 2)tengtii.

SI 11 m e r f u tt g e n. SBenn man tiefen Serieftt mit
einiger Sfufmcrffamfeit fieöt, fo wirt man ftuben, baß

er mt't wenige« SBorten fagen fönnte: »»SBir finb itt
Sera * Smj eiitgebrungen, würben aber mit jiemficfjem
Serlufte wieber feinauögejagt, unb taö ganje Srgefe*

niß ift: taß wir- einige Äanonen »emagelt feaben."

Saß er auf tiefe Slrt ter SBaferfeeit gemäßer gewefen,
beweiöt ter balb baratt'f erfolgte griebcnfdjlitß. SBären

bie granjofen Sieger gewefen, fo hätten bie ütterifaner
ofene 3weifel wenigftenö einen Sfeeil ber Äriegöfoftett
jahlen muffen, fo a6er wurben ifenen nur 600,000
fdjwere «Piafter für Serlufte franjöftfcfter Sürger auf*

erlegt unb eine britte üttacftt fod erft noch entfefteiben:
ob «Jtterifo baö Dtecbt habe, oon granfreieft bie Dtüd*

gäbe ber weggenommenen Äriegöfaferjeuge ober einen

©elberfag bafür ju »erlangen imb ob bie gefaperten
merifanifcfteii Äauffafertrifcftiffe «nt iftre Satung ten
granjofen »erbfeibeit foden? Sieß fint in ber Sftat
feine Scbinguitgen eineö erfolgreichen Sageö.-'

«Mein bie getroffenen Slnftalteit waren auch nidjt
oon ber Slrt, baß fte je einen Srfolg »erfpreeften fönnten.
SBenn man eine »om geinbe befegte unb mt't Scftan*

jen «nt Saftiotien uerfefte«e Statt angreift, «nb bie

Sfbficftt ftat, in biefelbe etojubriiigeit, fo ift eö nidjt
genug, taß tt'e Santungöfcftaluppen mit einigen Äaro*
naten »erfeften feien, man muß audj Santgcfcfjüg bei

ftdj füftren, beim eö ftebarf wahrlich feiner großen

gelbfeerrntaletite, um »orauö febließen ju fönnen, baß

ftdj in etilem foleften Orte «punfte beffnben fönnen,
gegen ivelclje taö üttuöfetenfeiter »on feiner SBirffam*
feit ift. Uut biefür ift eine fleine ©ebirgöftauftije nieftt

fttnret'cftenb, überftaupt ganj iinjwedmäßig. ©efegt
aber auch, eö ftätte fein Saututtgögefdjüg mitgenommen
werten fönnen, fo hätte bei tem feftneflen Dtüdjug ter
ütterifaucr anö ten befeftigteit «punften ein fluger unb
benfenber geinb einen Hinterhalt ot)er eine Äriegölift
»ermutftet, mit, um ficft auf alle gäffe ju beden,
wenigftenö nieftt affeö »orgefuttbene ©efeftüg unbraueft*
bar gemacht, wie eö bie granjofen in ihrem Stroft*
fciteretfer tftaten. Hätten fie bie geftörigen Sorftdjtö*
maßregeln angewentet, fo wäre tt'e Äafertte in furjer
Seit mit mit iftr tie Statt in ihren Häuten gewefen,
mit fie ftatten für fte günfiigere grietenöftetiitgungen
»orfeftreiben fönnen.

©ar läcfterlid) erfefteint aber ber Snftalt beö Se*

rt'djteö über ben Serluft ber granjofen. Slm 5. Sej.
Sormittagö war bai Sreffen beenbigt, an welchem

etwa 1000 üttann Sfteil genommen ftatten, unb bii
jum 8. fönnte man ben Serfuft uoeft nidjt genau con»

ftatiren? Sieß war tie Slrbeit »on ftöcftfietiö einer

Stunbe. Hierburcft wiü ber Seridjterftatter Sanb in
bt'e Singen (treuen, weil er, wenn er ben wahren
Sacftöerftalt ftätte melten wollen, jit feftreiben gehabt

ftätte: »»SBir ftaften fo »iele Seute »erloren, baß id)
eö nieftt ju fagen wage." «Jttit einem SBorte: biefe

Srpcbition geftört in feiner Scjt'eftuiig unter bie »»hauts-

faiis", woftl aber in bt'e Älaffe ter »»etourderies"
ter granjofen. it

Ser Sattbratft »on S3afeUanbfcf}aft unb ber

eibgenofilfciK #err Ofterff g immer lt.
*

3ii unferer legte« Dtmnmer ga6e« wir bai «nö

»on tem «Jttilitärtepartement ter Dtepu6lif Sern mit*
gethrilte Schreiben teö hohen Sorortö an ten Herrn
06erJVn 3toimerli in Setreff feiner Sienftüerrtdjfim*
gen im Oftober ». 3- unb ber »on iftm unb ber Dtegie*

rung »on Safelfanbfcftaft gegenfritig erhobenen Äldgen,
worin cinerfeitö Spm. Oberften Simmerli bie »offe nnb

wofetoertiente 3ufrietenfeeit mit feinem Senefemcn unt
antererfeitö tie traurige SBaftrnefemtmg auögefprocfte«

— —

die erhaltenen Wunden nöthig gewordener Rückzug ihm
die Leitung des Angriffs auf die Kaserne überließ,
entwickelte er vielen Muth und Kaltblütigkeit und
verdiente die Lobsprüche, welche der Hr. Admiral ihm
ertheilte. Ich wiederhole, Hr. Minister, inständig die

Bitte, diesein Offizier den Grad eines Barciillonschcfs

zu ertheilen; es ist mehr Gerechtigkeit als Gunst, was
ich für ihn begehre.

Der Hr. Lieutenant Tholer hat ebenfalls selbst

geholfen, die Petarde an dem Hafenthor anzubringen,
und das Thor von Mexiko mit Barrikaden und Schicß-
fchartcn versehen lassen. Endlich hat er, unter der

Leitung des Hrn. Hauptmanns Chauchard, durch seine

Minirer die Barrikade ausführen lassen, die bestimmt

wurde, eine Batterie zu bilden, um das Kasernenthvr
zu sprengen, lieberall mußte man seinem Eifer nur
Lobfprüche ertheilen. Hr. Tholer hat^ schon mehrere
Feldzüge, sowohl in Spanien als in Afrika mitgemacht.
Ich glaube sehr bescheiden zu sein, wenn ich für ihn
das Ehrenlegionskreuz begehre. (Folgen noch Empfehlungen

von Unteroffizieren nnd Soldaten.)

Ter Bataillonschef des Genie's:

G. Mengin.

A u m e r k u u gc n. Wcnn man diesen Bericht mit
cinigcr Aufmerksamkeit liest, so wird man finden, daß

cr mit wenigen Worten sagen könnte: "Wir sind in
Vera - Cruz eingedrungen, wurden aber mit ziemlichem
Verluste wieder hinausgejagt, und das ganze Ergebniß

ist: daß wir einige Kanonen vernagelt haben."
Daß cr auf dicse Art der Wahrheit gemäßer gewcsen,
beweist dcr bald darauf crfolgtc Friedcnschluß. Wären
die Franzosen Sieger gewesen, so hätten die Merikaner
ohne Zweifel wenigstens einen Theil der Kriegskosten
zahlen müssen, so aber wurden ihnen nur 600,000
schwere Piaster für Verluste französischer Bürger
auferlegt und eine dritte Macht soll erst noch entscheiden:

ob Mexiko das Recht habe, von Frankreich die Rückgabe

der weggenommenen Kriegsfahrzeuge oder einen

Geldersatz dafür zu verlangen? nnd ob die gekaperten
merikanischen Kauffahrteischiffe und ihre Ladung den

Franzosen verbleiben sollen? Dieß sind in der That
keine Bedingungen eines erfolgreichen Tagest

Allein die getroffenen Anstalten waren auch nicht

von dcr Art, daß sie je einen Erfolg versprechen konnten.

Wenn man eine vom Jeinde besetzte und mit Schanzen

und Bastionen verfehene Stadt angreift, und die

Absicht hat, in dieselbe einzudringen, so ist es nicht

genug, daß dic Landungsschaluppen mit einigen Karo-
naden versehen seien, man muß auch Landgcschütz bei

sich führen, denn es bedarf wahrlich keiner großen

Feldherrutalente, um voraus schließen zu können, daß

sich in einem solchen Orte Punkte befinden können,

gegen welche das Musketenfcuer vou kciner Wirksamkeit

ist. Und hiefür ist eine kleine Gebirgshaubize nicht

hinreichend, überhaupt ganz unzweckmäßig. Gesetzt

aber auch, es hätte kein Landuugsgefchütz mitgenommen
werden können, so hätte bci dem schnellen Rückzug der

Mexikaner aus den befestigten Punkten ein kluger und
denkender Feind einen Hinterhalt oder eine Kriegslist
vermuthet, und, um sich auf alle Fälle zu decken,

wenigstens nicht alles vorgefundene Geschütz unbrauchbar

gemacht, wie cs die Franzosen in ihrem Stroh-
fcucreifer thaten. Hätten sie die gehörigen
Vorsichtsmaßregeln angewendet, so wäre die Kaserne in kurzer
Zeit und mit ihr die Stadt in ihren Händen gewesen,
und sie hätten für sie günstigere Friedensbedingungen
vorschreiben können.

Gar lächerlich erscheint aber dcr Inhalt des

Berichtes über den Verlust der Franzosen. Am 5. Dez.

Vormittags war das Treffen beendigt, an welchem

etwa 1000 Mann Theil genommen hatten, und bis

zum 8. konnte man dcn Verlust noch uicht genau
constaticeli? Dieß war die Arbeit von höchstens einer

Stunde. Hierdurch will der Berichterstatter Sand in
die Augen streuen, weil er, wenn er den wahren
Sachverhalt hätte melden wollen, zu schreiben gehabt

hätte: "Wir haben so viele Leute verloren, daß ich

es uicht zu sagen wage." Mit einem Worte: diese

Expedition gehört in keiner Beziehung unter die "K<>ut«.

laiis", wohl aber in die Klasse der "ëtoui^ories "
der Franzosen. u

Der Landrath von Basellandfchuft und der

eidgenösfifche Herr Oberst Zimmerli.
In unserer letzten Nummer gaben wir das uns

von dem Militärdepartement der Republik Bern
mitgetheilte Schreiben des hohen Vororts an den Herrn
Oberen Zimmerli in Betreff seiner Dienstverrichtun-

gen im Oktober v. I. und der von ihm und der Regierung

von Basellandschaft gegenseitig erhobenen Klagen,
worin einerseits Hrn. Obersten Zimmerli die volle und

wohlverdiente Zufriedenheit mit seinem Benehmen und

andererseits die traurige Wahrnehmung ausgesprochen
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